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1. Präambel 

Gemeinsam etwas bewegen   -  Gemeinsam in Bewegung  

Wir, die Schulgemeinde der Erich Kästner-Schule Selm, bestehend aus den SchülerInnen, 

Eltern und dem Kollegium, wollen unsere Schule als Lebensraum gestalten, in dem sich alle 

am Schulleben Beteiligten wohl fühlen. Wir verstehen unsere Schule als Ort, an dem jeder 

Schüler nach seinen Begabungen und Interessen gefördert und gefordert wird. Dabei legen 

wir neben der Vermittlung fachspezifischer Inhalte Wert darauf, heute grundlegende 

Qualifikationen wie  Selbstständigkeit  und Teamfähigkeit zu fördern, die für die weitere 

schulische Laufbahn oder für eine berufliche Ausbildung unerlässlich sind. Diese 

Zielvorstellungen sind auf der Grundlage der schulinternen Lehrpläne, Leitlinie für unsere 

pädagogische Ausrichtung, Organisationsstrukturen und die Schwerpunktbildungen unserer 

schulischen Arbeit, besonders für die Berufswahlorientierung.  

Seit dem Schuljahr 2014/15 konzentriert sich die Erich Kästner-Schule darauf, bereits 

vorhandene pädagogische Konzepte zu überarbeiten und noch stärker an den sich 

verändernden Schulalltag anzupassen.  

Hier wird deutlich, dass wir gemeinsam – SchülerInnen, Eltern und LehrerInnen – etwas 

bewegen wollen.  

So rückt neben den bereits genannten angestrebten Qualifikationen, der wertschätzende, 

respektvolle Umgang miteinander in den Fokus der Erziehungsarbeit. Dieses wird auch in 

dem Werte- und Erziehungskonzept der Erich Kästner-Schule dokumentiert.  

 

2. Zur Schulgeschichte 

2.1. Aktuell 

Die Erich Kästner-Schule beherbergt zur Zeit (August 2016) 130 Kinder, die in 7 Klassen von 

11 LehrerInnen unterrichtet werden. Da es sich bei der EKS um eine auslaufende Schule 

handelt, gibt es im Schuljahr 2016/17 nur noch die Jahrgangsstufen 8 – 10.  

Hierzu kommen noch 2 Förderschullehrerinnen, die sich um unsere GU-SchülerInnen 

kümmern und eine Sozialarbeiterin.  

Der Unterricht findet in der Zeit von 7.55 Uhr – 13.15 Uhr und für einige Klassen auch ab 

diesem Schuljahr an einem Nachmittag (zuvor 2 Nachmittage) statt.  

An der Erich Kästner-Schule gibt es eine Übermittagbetreuung, die um 15.00 Uhr endet. Die 

SchülerInnen können hier ihren Interessen in den Bereichen Sport und Kunst nachgehen.  

Seit Beginn des Schuljahres 2016/17 ist die Übermittags- und Hausaufgabenbetreuung auf 

den Montagnachmittag reduziert worden. Im 2. Halbjahr des Schuljahres 2015/16 bezog die 

Erich Kästner-Schule die Klassenräume im Erdgeschoss des Gebäudes, da ab dem Schuljahr 



2016/17 die obere Etage von der Borker Dependance  des Förderzentrums-Nord, ehemals 

Pestalozzi Schule, genutzt wird.  

Nur die Verwaltungsräume und das Lehrerzimmer der Erich Kästner-Schule verbleiben im 

oberen Geschoss. Das Lehrerzimmer wird vom Kollegium beider Schulen genutzt, das 

Förderzentrum hat eigene Verwaltungsräume.  

 

2.2.  Entstehung 

Als im Schuljahr 1968/69 die Hauptschule in Nordrhein-Westfalen gegründet wurde, wurden 

im Bereich der ab 1974 bestehenden politischen Gemeinde Selm (mit den Stadtteilen Bork, 

Cappenberg und Selm) drei Hauptschulen gegründet: 

- im Bereich des Stadtteil Bork lag eine neu erbaute Gemeinschafts-Hauptschule mit 

umfangreichem Fachraum-Angebot; 

- im Mittelpunkt des Stadtteils Selm wurde die Overbergschule als Katholische 

Hauptschule eingerichtet; 

- die Hermannschule, an der Peripherie Selms im Zechenbusch gelegen, wurde 

Gemeinschafts-Hauptschule,  

In den 80er Jahren stellte sich für den Bereich Selm eine Neuordnung des Schulwesens als 

notwendig heraus.  

Die politische Entscheidung für den Bereich Hauptschule sah vor, im Jahr 1990, ein Jahr nach 

dem Auslaufen der Hauptschule Bork, die Hermannschule und die Overbergschule zu 

schließen und gleichzeitig eine neue Hauptschule zu gründen. Diese neue Hauptschule 

übernahm den Standort der ehemaligen Hauptschule Bork. Wegen ihrer Größe wurden dort 

jedoch umfangreiche Neubaumaßnahmen notwendig. Der Neubau war zu Beginn des 

Schuljahres 1991/92 bezugsbereit.  

Im Februar 2014 wurde – dem politischen Druck folgend – die Auflösung bzw. das Auslaufen 

der Erich Kästner-Schule und der Selmer Realschule zu Gunsten der zum Schuljahr 2014/15 

beginnenden Sekundarschule beschlossen.  

 

2.3. Namensgebung 

Schon bald nach Zusammenlegung der drei Selmer Hauptschulen zur „Städtischen 

Gemeinschaftshauptschule“ wurde vielen Beteiligten bewusst, dass der zunächst festgelegte 

Name nicht dazu geeignet war, sich damit zu identifizieren, war doch der Name viel zu 

allgemein und steril. Letztendlich beschloss die Schulkonferenz, die Schule nach dem Autor 

Erich Kästner zu benennen.  



Doch mit dieser auch so erfreulichen Einstimmigkeit war und ist noch lange nicht der Prozess 

der Identifizierung aller  am Schulleben Beteiligten abgeschlossen. Neben der 

unterrichtlichen Auseinandersetzung mit diesem sehr vielschichtigen Menschen Erich 

Kästner, vor allem im Deutsch- und Geschichts-/Politikunterricht, konnte die Schule  im 

Rahmen der Projektwoche anlässlich des 10jährigen Bestehend im ganz großen Rahmen zu 

Ehren ihres Namensgebers ein Musical zur Aufführung bringen, das in vier Vorstellungen ein 

Publikum von ca. 500 Zuschauern begeisterte. Erstmalig konnte in dieser „Erich Kästner-

Revue“ das ganze Leben dieses Autors in einer einstündigen lockeren Abfolge von Sketchen, 

Videoeinspielungen, Tänzen, Musikstücken und überleitenden Texten einem breiten 

Publikum dargeboten werden. Gerade auch wegen der zahlenmäßig großen Beteiligung von 

ca. 70 Mitwirkenden war schon die Grundlage dafür gelegt, dass sich sehr viele Schüler mit 

dem Leben und Wirken Kästners auseinander setzten. Hier wurde sicherlich vielen 

SchülerInnen und Eltern deutlich, warum die Schule sich für diesen Menschen als 

Namensgeber entschieden hatte, erkannten sie in den einzelnen Szenen und vorgetragenen 

Texten, wie sehr der Autor sich gegen den Nationalsozialismus wandte,  unbeirrbar seinen 

Weg ging, alle Altersgruppen, ob Kinder oder Erwachsene in seinen literarischen Werken 

ansprach und seine Leserschaft, damals wie heute, in seinen heiteren aber auch ernsten 

Werken in seinen Bann ziehen konnte und kann.  

 

3. Schulprogramm und Organisation 

3.1 Leitbild 

Die Arbeit in unserer Schule basiert auf den Grundrechten, formuliert im Grundgesetzt der 

BRD §1, Artikel 1-7: 

„Die Würde des Menschen ist unantastbar. Niemand darf wegen seines Geschlechtes, seiner 

Abstammung, seiner Rasse, seiner Heimat und Herkunft, seines Glaubens, seiner religiösen 

und politischen Abstammung benachteiligt oder bevorzugt werden.“ 

Gemeinsam etwas bewegen ς Gemeinsam in Bewegung 

Wir verstehen unsere Schule 

- als Ort der Erziehung und Wertorientierung 

- als ermutigenden Lebensraum 

- als Ort des Unterrichts, des Förderns und Forderns 

- als Ort des selbstständigen Lernens 

 

Wenn wir dem ganzheitlichen Gedanken gerecht werden wollen, muss Schulprogrammarbeit 

integrativer Bestandteil eines jeden Unterrichts sein. Schulprogrammarbeit ist 



schulspezifisch, da sie auf die verschiedenen Ressourcen (SchülerInnen, Lehrer, Eltern, 

Schulträger, Gebäude, Ausstattung) Rücksicht nehmen muss.  

Jedes Schulprogramm basiert also auf den vorgegebenen Bedingungen, Richtlinien, 

Erwartungen und gesetzlichen Bestimmungen und versucht, diese mit Hilfe der 

vorgefundenen Ressourcen umzusetzen.  

Die zweite Stufe, die Evaluation, bedeutet die permanente Überprüfung und Fortschreibung 

der unterrichtlichen Umsetzung in Bezug auf externe und interne Vorgaben. Sie wird 

geleistet durch die pädagogische Arbeit in den Fachkonferenzen, Jahrgangskonferenzen und 

pädagogischen Konferenzen, aber auch in vielen informellen Gesprächen, im 

Erfahrungsaustausch initiiert durch die bestehende Steuergruppe.  

Die Erich Kästner-Schule setzt Prinzipien des Schulprogramms 

im laufenden Unterricht, 

im Wahlpflichtunterricht6 der Jahrgänge 8 bis 10A und 

in außerunterrichtlichen Projekten um.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3.2 Schulordnung 

3.2.1. Präambel 

Diese Schul- und Hausordnung ist nicht Selbstzweck, sondern soll Grundlage sein, um das 

Miteinander von Schülerinnen und Schülern und Lehrerinnen und Lehrern zu regeln. Das 

Zusammenleben sollte geprägt sein von gegenseitigem Respekt, Achtung vor anderen und 

Rücksichtnahme auf die Belange des anderen. Erst, wenn alle diese Punkte berücksichtigen, 

kann eine Gemeinschaft entstehen, in der wir uns alle wohlfühlen können. 

3.3.2. Unterrichts- und Pausenzeiten  

1. Stunde 07.55 – 08.40 

2. Stunde 08.45 – 09.30 

Pause 09.30 ς 09.50 

3. Stunde 09.50 – 10.35 

4. Stunde 10.40 – 11.25 

Pause 11.25 ς 11.40 

5. Stunde 11.40 – 12.25 

6. Stunde 12.30 – 13.15 

Pause 13.15 ς 13.55 

7. Stunde 13.55 – 14.40 

8. Stunde 14.40 – 15.25 

 

3.2.3. Allgemeine Regeln 

1. Vor Beginn des Unterrichts halten sich alle Schülerinnen und Schüler auf dem 

Schulhof auf. Die Aufsicht beginnt um 7.40 Uhr. 

2. Um 7.50 Uhr begeben sich alle Schülerinnen und Schüler beim Schellen in ihre 

Klassen- und Fachräume. 

3. Bei einem Raumwechsel, gehen alle Schülerinnen und Schüler leise über die Flure 

und stören andere Klassen nicht. 



4. Zur Pause begeben sich alle Schülerinnen und Schüler unverzüglich auf den Schulhof. 

Die Klassenräume werden vom jeweiligen Lehrer abgeschlossen. 

5. Ausnahmen von dieser Regelung müssen genehmigt werden. 

6. Die SV benennt Schülerinnen und Schüler, die die Innenaufsicht übernehmen. Diese 

kontrolliert, ob alle Schülerinnen und Schüler das Gebäude verlassen haben. 

7. In den Pausen sollen sich alle Schüler und Lehrer erholen können. Auf dem Schulhof 

kann gespielt werden, wenn darauf geachtet wird, dass kein anderer dadurch gestört 

wird. 

8. Die Toiletten werden nur in den großen Pausen geöffnet und sind keine 

Aufenthaltsräume! Ausnahmen müssen genehmigt werden. 

9. Während der gesamten Unterrichtszeit und in den Pausen dürfen die Schülerinnen 

und Schüler das Schulgelände nicht verlassen. Diese Anordnung dient dem 

Versicherungsschutz.  

Ausnahmen erteilen die Schulleitung, Klassenlehrer oder aufsichtsführende Lehrer. 

10.  Regenpausen werden durch ein dreimaliges Schellen angekündigt. Dann   dürfen sich 

alle Schülerinnen und Schüler in der großen Pausenhalle oder unter dem 

überdachten Eingangsbereich aufhalten. 

11.  Alle sind gleichermaßen für die Sauberkeit und Ordnung auf dem gesamten 

Schulgelände und im Schulgebäude verantwortlich. 

12. Die Umwelt soll sauber gehalten werden. Deshalb wird der Müll sortiert und in die 

entsprechenden Abfallbehälter geworfen. 

 

3.2.4. Verhalten an der Bushaltestelle 

1. Den einfahrenden Bussen muss genügend Platz gelassen werden.  

2. Beim Einsteigen in den Bus, darf nicht gedrängelt werden.  

3. In den Bussen herrscht striktes Rauchverbot! Bei Verstößen gegen diese Anordnung 

der RVM kann die Fahrkarte eingezogen werden. 

4. Den Anweisungen der Busaufsichten ist stets Folge zu leisten. 

 

 



3.2.5. Schlusswort 

Wenn Schülerinnen und Schüler wiederholt gegen diese Schul- und Hausordnung verstoßen, 

haben sie mit Konsequenzen zu rechnen und können zu Ordnungsmaßnahmen 

herangezogen werden. 

 

 

G. Neumann 

Schulleitung 

 

3.2.6. Evaluation des Erziehungs- und Wertekonzepts 

Das Erziehungs- und Wertekonzept der EKS wurde zu Beginn des Schuljahres 2015/2016 

eingeführt. Dabei besprachen alle Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer sowohl die neuen 

Regeln, die für alle verbindlich gelten, als auch die Konsequenzen bei Nichteinhaltung, in den 

einzelnen Klassen. 

Zusätzlich wurden in allen Klassen- und Fachräumen diese Regeln und Konsequenzen für 

jeden sichtbar aufgehängt. 

Die erste Evaluation fand im April 2016 statt. Eltern- und Schüler bewerteten das Erziehungs- 

und Wertekonzept auf einer Zielscheibe. Das Lehrerkollegium bekam einen Fragebogen zum 

Ausfüllen. 

Die Auswertung dieser Evaluation fand am 05.07.2016 durch die Steuergruppe statt. 

 

 

 

 

 

 



3.2.7 Ergebnis der Schülerevaluation 

Wir erscheinen 
pünktlich zum 
Unterricht.

Wir verlassen 
das 
Schulgelände 
nicht.

Wir lassen Handys 
und andere 
technische Geräte 
in der Tasche.

Wir hören zu, 
lassen andere 
ausreden, sind 
höflich und 
respektvoll 
zueinander und 
melden uns!

Wir arbeiten 
leise und 
ordentlich.

Wir haben nur 
unsere 
Arbeitsmaterialien 
auf dem Tisch und 
halten die Klasse 
sauber. 

Wir essen nur 
in der Pause 
und fragen, 
wenn wir 
etwas Trinken 
wollen.

Wir sind ruhig und 
bleiben in der 
Wechselpause in 
der Klasse.

Rückmeldung 
zu den 
Klassenregeln

Trifft zu

Trifft nicht zu

Trifft manchmal zu

Die Evaluation der Schülerbefragung zeigte, dass das Erziehungs- und Wertekonzept bislang 

gute Erfolge erzielt hat. In den meisten Bereichen wurden Verbesserungen und gute 

Ergebnisse erzielt.  

Trotzdem wird auch weiterhin eine Weiterarbeit stattfinden. Vor allem soll weiterhin der 

Fokus auf die Einhaltung aller Regeln gelegt werden. 

 

 

 

 

 

 



3.2.8 Ergebnis der Elternevaluation 

Trifft zu

Die neuen 
Klassenregeln 
sind mir 
bekannt.

Die 
Kontrolle 
der 
Heftführung 
und 
Materialen 
erfolgt 
regelmäßig.

Mein Kind 
lernt mehr 
zu Hause.

Eltern haben am 
Wertekonzept 
mitgearbeitet.

Wir wurden schriftlich 
über das neue 
Wertekonzept in 
Kenntnis gesetzt.

Trifft nicht zu

Evaluation des 
neuen 
Erziehungs- und 
Wertekonzepts

 

Die Evaluation der Elternbefragung zeigte dagegen, dass das Erziehungs- und Wertekonzept 

in allen Bereichen ein gutes Ergebnis erzielt hatte. Die Eltern waren von dem neu 

eingeführten Konzept begeistert und berichteten auch von positiven Entwicklungen bei den 

Kindern. 

Ein weiterer regelmäßiger Informationsaustausch zwischen Schule und Eltern wird 

stattfinden, um die bisher erzielten Ergebnisse weiter zu optimieren. 

 

 

 

 

 

 



3.2.9 Ergebnisse der Lehrerevaluation 

Die Lehrerinnen und Lehrer bekommen einen Fragebogen ausgehändigt, der von jedem 

Lehrer und Lehrerin beantwortet werden soll. 

Sind positive Veränderungen im Schulalltag erkennbar? 

        ++ + - -- 

1. Halten Sie die Klassenregeln für sinnvoll?  O O O O 

2. Sind die Konsequenzen sinnvoll?   O O O O 

3. Sind die Konsequenzen ausreichend?  O O O O 

4. Halten Sie die Konsequenzen durchgängig ein? O O O O 

5. Erleichtern die neuen Regeln den Schulalltag? O O O O 

6. Hat sich der Umgang zwischen folgenden  

Beteiligten verändert? 

a. Schüler – Schüler O O O O 

b. Lehrer – Schüler O O O O 

c. Lehrer – Lehrer O O O O 

Hat sich die Arbeitsbelastung im Unterricht verringert? 

        ++ + - -- 

1. Empfinden Sie die Einführung der Klassen- 
regeln und Konsequenzen als sinnvolle  
Arbeitserleichterung? O O O O 
 

2. Wurden Sie am Arbeitsprozess bei 
der Erstellung des Wertekonzepts 
genügend eingebunden?  O O O O 

 
Anregungen zur Weiterarbeit: 
 
___________________________________________________________________ 
 
___________________________________________________________________ 
 
___________________________________________________________________ 
 
___________________________________________________________________ 
 
 



Bei der Evaluation des Lehrerfragebogens zeigte sich, dass beim Punkt „Einhalten der 

Konsequenzen“ nicht alle Kolleginnen und Kollegen zufrieden waren. 

In allen anderen Bereichen gab das Kollegium an, dass sich der Schulalltag positiv verändert 

hat. Die Arbeitsbelastung für das Kollegium konnte deutlich verringert werden. 

Die Weiterarbeit wird darin bestehen, in einer der folgenden Konferenzen, auf die 

„Einhaltung der Konsequenzen“ einzugehen und hierfür Problemlösestrategien mit dem 

Kollegium zu erarbeiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3.3 Pflichten der SchülerInnen 

Pünktlichkeit ist Voraussetzung für einen geordneten Unterricht. Die SchülerInnen sind 

verpflichtet, zu jeder Unterrichtsstunde rechtzeitig zu kommen und den Unterricht nicht 

vorzeitig zu verlassen. Verspätungen sind in jedem Fall höflich zu entschuldigen.  

Vor Beginn des Unterrichts halten sich alle Schülerinnen auf dem Schulhof auf. Die Aufsicht 

beginnt um 7.40 Uhr.  

Mit dem Gong um 7.50 Uhr haben sich alle SchülerInnen in ihre Klassen zu begeben und sich 

auf den Unterricht vorzubereiten. Unterrichtsbeginn ist um 7.55 Uhr.  

Die Schule stellt Räume, Einrichtungsgegenstände, Material und Bücher zur Verfügung. 

Daher ist jeder Schüler verpflichtet, diese Dinge schonend zu behandeln. Beschädigte 

Materialien und verlorene Bücher müssen ersetzt werden.  

Auf dem gesamten Schulgelände ist das Rauchen untersagt. Das Gleiche gilt für den Konsum 

von Alkohol und Drogen und das Mitbringen von Waffen jeglicher Art.  

Die SchülerInnen dürfen das Gelände aus versicherungstechnischen Gründen nicht 

eigenmächtig verlassen. Ausnahmen erteilen Schulleitung, Klassenlehrer oder 

aufsichtsführende Lehrer.  

Das Mitbringen jeglicher elektronischer Medien ist verboten. Mobiltelefone dürfen 

mitgebracht werden, müssen im Schulgebäude stets ausgeschaltet sein. Bei 

Zuwiderhandlungen wird das entsprechende Gerät einbehalten und kann erst nach der 6. 

Stunde bzw. am nächsten Tag von den Eltern im Sekretariat abgeholt werden.  

Weitere Pflichten der Schülerinnen sind der Schulordnung der Erich Kästner-Schule zu 

entnehmen. Die Schulordnung soll helfen, dass durch Freundlichkeit, Höflichkeit und 

Rücksichtnahme ein Arbeitsklima entsteht, in dem sich alle wohl fühlen.  

 

3.4  Pflichten der Eltern 

Die Eltern erklären sich grundsätzlich zur Kooperation mit den Lehrern und der 

Schulsozialarbeiterin zum Wohle ihrer Kinder bereit.  

Die Eltern tragen dafür Sorge, dass die Schulpflicht ihrer Kinder eingehalten wird.  

Eine Krankmeldung muss am 1. Tag zumindest mündlich erfolgen, nach Gesundung auf jeden 

Fall auch schriftlich. Bei längerer Krankheit ist darüber hinaus ebenso ein ärztliches Attest 

abzugeben. 

Die Eltern sorgen mit ihren Kindern für die Vollständigkeit der notwendigen 

Schulmaterialien.  



Die Eltern nehmen regelmäßig an Elternabenden und Sprechtagen teil, um sich über den 

Leistungs- und Entwicklungsstand ihrer Kinder sowie über das Klassengeschehen zu 

informieren. Kann ein Termin nicht wahrgenommen werden, sprechen Eltern mit den 

betreffenden Lehrern einen Ausweichtermin ab.  

 

3.5 Pflichten und Aufgaben der Lehrer 

Alle LehrerInnen beginnen und beenden ihren Unterricht pünktlich.  

Die LehrerInnen sind dafür verantwortlich, dass alle SchülerInnen den Klassenraum zur 

Pause verlassen. Der Lehrer verlässt als Letzter den Raum und schließt die Tür ab.  

LehrerInnen sind verpflichtet, Lehrinhalte und Beurteilungskriterien offen zu legen.  

In regelmäßigen Abständen geben LehrerInnen den SchülerInnen Auskunft über ihren 

Leistungsstand.  

 

3.6 Elternmitwirkung und Schulverein 

An der Erich Kästner-Schule gab es einen Förderverein, der das Zusammenleben in der 

Schule und kulturelle Veranstaltungen unterstützte. Er wurde 2003 gegründet und hatte ca. 

75 MitgliederInnen. Allerdings wurde dieser aufgrund rückläufiger Schülerzahlen zum Ende 

des Schuljahres 2015/16 aufgelöst.  

Seine Aufgaben waren:  

Finanzielle und materielle Unterstützung der Schule bei Projekten, z.B.  

- Bereitstellung von Geldern für Bücher, die beim Lesewettbewerb als Gewinn an die 

beteiligten Schüler verteilt werden.  

- Kauf der Trikots für die Fußballschulmannschaft. 

- Einrichtung des Klassenraumes für die Übermittagbetreuung. 

- Einrichtung und Ausstattung der Küche für die Übermittagbetreuung.  

- Einrichtung und Ausstattung des Spielraumes für die Übermittagbetreuung.  

- Anschaffung von Bastelmaterial für die Übermittagbetreuung.  

- Zuschüsse für Schüler, die ihr Mittagessen nicht bezahlen können.  

- Zuschüsse für den Imbiss zur Entlassfeier. 

- Finanzielle Unterstützung zur Einrichtung des Berufsorientierungsbüros.  

- Finanzielle Unterstützung für Fahrten zum Schüleraustausch.  

 

 



3.7  Schülervertretung  

Die Schülervertretung (SV) an der der Erich-Kästner-Schule setzt sich aus den gewählten 

Klassensprechern und Stellvertretern aller Jahrgangsstufen zusammen. Sie vertritt im 

Rahmen des Bildungs- und Erziehungsauftrags der Schule Rechte und Interessen der 

Schülerinnen und Schüler.  

 

Zu Beginn des neuen Schuljahres wird der SV-Lehrer, der Schülersprecher und seine 

Vertretung von den SV-Mitgliedern gewählt. Mehrmals im Jahr trifft sich die SV mit dem 

SV-Lehrer und bespricht verschiedene Belange der Schülerschaft. Hierzu zählen u.a. die 

Organisation der Innen-Pausenaufsicht und des Hofdienstes, Kritiken und Anregungen 

zur Gestaltung des Schullebens sowie die Planung größerer SV-Projekte.  

 

Der SV-Lehrer unterstützt die Schülerinnen und Schüler bei der Planung und 

Durchführung ihrer Aufgaben und Interessen und steht ihnen beratend zur Seite. 

Wünsche, Vorschläge und Anregungen seitens der SV werden dem SV-Lehrer mitgeteilt. 

Diese stellt er in der Lehrerkonferenz vor. Er fungiert als Vermittler zwischen Lehrern 

und Schülern und steht den Schülern als Vertrauensperson zur Verfügung.  

 

Der Schülersprecher vertritt die Schülerinnen und Schüler der gesamten Schule, z.B. in 

der Schulkonferenz, in der ebenso viele Lehrer- und Elternvertreter anwesend sind. 

Dieses Schülergremium hat das gleiche Stimmrecht wie die Erwachsenen.  

 

    3.7.1. Projekte der SV 

 

Seit einigen Jahren findet im Dezember ein Nikolaus-Verkauf statt, der von der SV 

geplant, organisiert und durchgeführt wird. An drei Tagen in der Woche verkaufen 

Mitglieder der SV in den Pausen Gutscheine für einen Schoko-Nikolaus. Am Nikolaustag 

werden die Nikoläuse mit Hilfe von selbstgeschriebenen Grußkarten von den 

Schülersprechern an ihre Empfänger verteilt. Ziel des Projekts ist eine 

klassenübergreifende Gemeinschaft im schulischen Raum zu schaffen.  

Dieses Projekt wird auch zukünftig an der Erich-Kästner-Schule stattfinden, kann jedoch 

in abgewandelter Form am Valentinstag mit Rosen oder an Ostern mit Schokohasen 

angeboten werden.  

 

 

 

 

 



3.8 Übermittagsbetreuung: Schule 13+   

Seit dem Schuljahr 2006/2007 besteht die Übermittagsbetreuung. 

In der Regel findet die Betreuung zwischen 12.30Uhr und 15.00 Uhr statt. Für die Betreuung 

stehen als Ansprechpartnerin, Frau Dirkmann und Frau Freitag zur Verfügung. 

¶ Inhalte und Angebote: 
Betreuung während der Mittagspause, ggf. Mittagessen 

Hausaufgabenbetreuung 

Freizeitgestaltung 

Spielraum (zum Schuljahr 2016/2017 ausgelaufen) 

¶ Mittagspause: 
In der Mittagspause kann das selbst mitgebrachte Brot oder Obst gegessen werden. 

Es gibt aber auch Dienstags und Donnerstags die Möglichkeit, Essen bei der 

Klassenlehrerin zu bestellen. 

Montags, Mittwochs und Freitags kann Essen gegen einen kleinen Kostenbeitrag 

gegessen werden. Der entsprechende Beitrag muss in der Betreuung bezahlt werden.  

¶ Hausaufgabenbetreuung: 
Hausaufgaben sind bei Kindern nicht immer sehr beliebt. Vielfach fällt es ihnen 
schwer, ihre Hausaufgaben alleine zu erledigen.  
Die Erfahrung, dass auch andere Kinder ihre Hausaufgaben machen, bewirkt eine 
positive Einstellung zu den Hausaufgaben. Durch Anteilnahme an den Leistungen der 
Kinder sowie durch gezielte Hilfe zum Erlangen größerer Selbständigkeit wird den 
Kindern in der Betreuung die Erfahrung vermittelt, dass Hausaufgaben eine 
Angelegenheit sind, die sie durchaus selbst bewältigen können. 

 

¶ Was wichtig ist:  
Die Hausaufgabenbetreuung ist keine Nachhilfe, obwohl den Kindern auf Nachfrage 
selbstverständlich geholfen wird. Eine Garantie für die Erledigung der HA wird nicht 
übernommen, da es am einzelnen Kind liegt, wie viel es in der zur Verfügung 
stehenden Zeit schafft.  

 
Daneben besteht der Sinn der Übermittagsbetreuung in der Förderung von sozialen 
Fähigkeiten, wie z. B. Rücksichtnahme, Zusammenarbeit, Fragen stellen, ferner durch Bastel- 
und Spielangebote in Ausdauer, Feinmotorik und Konzentrationsfähigkeit zu fördern. 
Aufgrund, dass es sich um eine auslaufende Schule handelt, werden im  Schuljahr 2016/ 

2017 personelle und räumliche Veränderungen entstehen. 

 

 



оΦуΦм tǊƻƧŜƪǘ α{ǇƛŜƭǊŀǳƳά 

Seit dem Schuljahr 2011/ 2012 ist ein Spielraum für alle SchülerInnen gestaltet worden. 

„Spielen und spielen lassen“ will mit Hilfe von Elementen aus der Spielpädagogik 

Gruppenprozesse begleiten und initiieren. 

Die SchülerInnen sollen Schule als Lebensraum erfahren, in dem sie ganzheitlich als 

Individium wahrgenommen, gefordert und gefördert werden. 

Der Spielraum ist in der Übermittagsbetreuung angesiedelt und kann darüber hinaus in 

Absprache genutzt werden. 

Das Angebot ist vielseitig. In der Pause können die SchülerInnen den Spielraum gehen und 

können Tischtennis, Billard, Kicker und viele andere Spiele spielen. 

Im Spielraum wird: 

¶ Wird Sozialkompetenz und Teamwork eingeübt und gefestigt. 

¶ Lernen die SchülerInnen sich selbst und andere zu respektieren und mit Erfolgen und 
Frustrationen, konstruktiv umzugehen. 

¶ Entdecken die SchülerInnen ihre musischen und kreativen Fähigkeiten und können 
sie anwenden und ausbauen. 

¶ Wird Selbstvertrauen und ausbauen. 

¶ Wird Selbstvertrauen gestärkt. 
Das gemeinsame Er-Leben im SPIELRAUM wird zum Übungsfeld für das Leben in einer 

Gemeinschaft. 

Dieses Projekt ist zum Schuljahr 2016/ 2017 ausgelaufen 

 

3.9 Energiesparprojekt 

Das Energiesparprojekt ist mit Ende des Schuljahres 2015/2016 ausgelaufe 

 

 

 

 

 

 

 



4. Diagnose und Förderung 

„Gemeinsam etwas bewegen-gemeinsam in Bewegung“ 

Ein wichtiger Aspekt für die Erziehung und Ausbildung von Menschen ist das Fördern und 

Fordern 

 

4.1. Eingangsdiagnostik im Fach Deutsch 

SchülerInnen der Grundschule  gehen mit unterschiedlichsten Lernstandniveaus in die 

Hauptschule über. 

Die Feststellung von Stärken und Schwächen ist Grundlage für eine individuelle Förderung. 

Deshalb haben wir in der Vergangenheit zu Beginn des 5. Schuljahres mit allen SchülerInnen 

der fünften Klassen eine Diagnose in Form einer Werkstatt durchgeführt. 

Die Diagnose-Werkstatt überprüfte folgende Kompetenzen: 

1. Mündlicher Ausdruck 

2. Lesen 

3. Schreiben 

4. Schrift 

5. Schriftlicher Ausdruck 

6. Sprachlehre 

Die Ergebnisse dieser Diagnosemaßnahmen dienten als Grundlage für 

- Die Planung des Deutschunterrichts im 5. Jahrgang 

- Die individuelle Förderung im Rahmen des Förderunterrichtes 

4.2 Förderunterricht in den Klassen 5 und 6 

In den Klassen 5 und 6 wurde schwerpunktmäßig Förderunterricht in den Fächern Deutsch 

und Mathematik erteilt. Dabei ging es vorwiegend um die Sprachförderungen der 

SchülerInnen. Jede Klasse erhielt vier Stunden Förderunterricht, wobei ein Teil des 

Förderunterrichts allen SchülerInnen der Klasse zu Gute kam. Die übrigen Stunden dienten 



der Förderung derjenigen, die besonderen Bedarf hatten. Die Förderung baute auf den 

individuellen Defiziten in Deutsch auf, die bei der Eingangsdiagnostik festgestellt wurden.  

 

4.3 Leseförderung 

4.3.1 Konzept zur Entwicklung der Lesekompetenz in der Erprobungsstufe 

Defizite im Bereich der Lesekompetenz bewirken für die betroffenen SchülerInnen 

fortlaufend Misserfolgserlebnisse und gefährden den Schulerfolg in hohem Maße. 

Deshalb erhielt die Leseförderung im Unterricht der Erprobungsstufe Priorität. 

Leseförderung ist ein ganzheitlicher Prozess, an dem alle Unterrichtsfächer- wenn auch mit 

unterschiedlichen Schwerpunkten- mitwirken. Sie soll nicht nur das Lesen im Sinne der 

Informationsentnahme verbessern sondern ebenso die emotionalen Aspekte des Lesens 

berücksichtigen. 

4.3.2 Feststellung der Lesekompetenz 

Sie erfolgte zu Beginn des fünften Schuljahres durch die Auswertung der Stationen 2 

(Vorlesen) und 3 (Sinnentnehmendes Lesen) der Diagnose Werkstatt „Sprach-Zirkus“. 

4.3.3 Aufgaben des Förderunterrichts 

Schwerpunkt Maßnahmen/Materialien  

Verbesserung der grundlegenden 

Lesefertigkeit  

Lesetrainingshefte:  

¶ Gezielt fördern/Cornelsen 

¶ Fördermaterialien 

Deutsch/Cornelsen 

¶ Trainingsprogramm zur Steigerung 

der Lesekompetenz 

¶ Lesen. Das Training/Friedrich 

¶ Lesetraining/Verlag an der Ruhr 

¶ Texte verstehen7Finken 

¶ Leseschritte/Finken 

¶ Vorlesetraining an erarbeiteten 



Texten 

Methodentraining Unterstützende Übungen zu den im 

Deutschunterricht eingeführten 

Lesestrategien  

- Klippert u.ä. 

 

4.3.4 Aufgaben des Deutschunterrichts 

Schwerpunkt Maßnahmen/Materialien 

Weiterführendes Lesen, d.h. Verstehen und 

Deuten von Texten unterschiedlicher Art 

Methodentraining: 

¶ Lesestrategien wie „Leselotse“ oder 

5- Schritt- Methode  

¶ Lesetagebücher 

¶ Büchersteckbriefe 

¶ Büchereibesuch/Buchladen 

¶ Bücherkisten 

¶ Klassenleeecken 

Entwicklung und Erhaltung von Lesefreude, 

Leseinteresse und Leseritualen  

(unter Berücksichtigung der 

unterschiedlichen Leseinteressen von 

Jungen und Mädchen) 

¶ Buchvorstellungen durch Schüler-

Innen 

¶ Lesepass 

¶ Vorlesezeiten/Hörbücher 

¶ (auch in Vertretungsstunden oder 

„begleitend“ im Kunst- und 

Textilunterricht 

¶ Zeiten zum freien Lesen 

¶ szenisches und darstellendes Spiel 

 

 

 



4.3.5 Aufgaben des Fachunterrichtes 

Schwerpunkt Maßnahmen 

Steigerung der Lesekompetenz ¶ Nutzung der Erfahrungen aus dem 

Methodentraining (kooperatives Ler-

nen) 

¶ Bewusstes Training einzelner Kom-

petenzen  

¶ (z.B. Lesen von Tabellen, Schau-

bildern und Diagrammen ) 

Steigerung der Lesekompetenz fach-oder themenbezogene Bücherkisten 

und Bücherlisten 

 

4.3.6 Leseförderung in den höheren Klassen 

Das Lesen ist und bleibt eine Schlüsselqualifikation. Ziel der Leseförderung muss es sein, 

Defizite auszugleichen und vorhandene Kompetenzen auszubauen, so dass möglichst viele 

SchülerInnen im Rahmen ihrer Schullaufbahn auch höhere Kompetenzstufen des Lesens 

erreichen. Dazu ist es nötig für die höheren Klassen eine entsprechende Leseförderung zu 

erarbeiten und durchzuführen. In einer Fachkonferenz Deutsch wurden verschiedene 

Materialien zur Leseförderung gesichtet und als Unterstützung für den Deutschunterricht 

erworben. Ein Konzept zur „Förderung von Lesekommunikation“ anhand eines Literaturcafés 

wurde erstellt und wird ab dem Schuljahr 2016/17 im Rahmen des  WP Unterrichts 

durchgeführt. Ein Raum wird zu einem Literaturcafé umgestaltet. Es ist besonders wichtig, 

das Café als einen Ort der Begegnung und als einen Ort des Zusammenspiels von Text und 

Leser zu betrachten. In geselliger Atmosphäre sollen die SchülerInnen sich über Gelesenes 

und Lesemotive austauschen. Dieses könnte zu einer festen Institution im Schulalltag der 

Erich Kästner Schule werden und dazu beitragen, dass die SchülerInnen – über den 

herkömmlichen Unterricht hinaus- erfahren, dass es Spaß machen kann, sich in ein Buch zu 

versenken. Dadurch sollen die Jugendlichen grundsätzlich für das Thema lesen sensibilisiert 

werden. In diesem Literaturcafé können dann auch Autorenlesungen, wie z.B im Februar 

2014 mit der Autorin Anette Weber , stattfinden. (Siehe Anhang). 



 

 

4.4 Ausblick 

Aufgrund der zunehmenden Anzahl von Flüchtlingen an unserer Schule wird ein Konzept 

„Deutsch als Fremdsprache“, das speziell auf diese Schüler/innen abgestimmt ist, 

erforderlich. Dies wird in den folgenden Fachkonferenzen Deutsch erarbeitet. 



4.5. Inklusion 

Inklusion ς Gemeinsames Lernen 

Seit dem Schuljahr 2006/07 werden an unserer Schule SchülerInnen im Gemeinsamen 

Lernen (GL) sonderpädagogisch gefördert. 

Zur Zeit werden drei SchülerInnen mit den Förderschwerpunkten Lernen zieldifferent und 

eine Schülerin mit dem Förderschwerpunkt Sprache zielgleich von den KlassenlehrerInnen, 

FachlehrerInnen und zwei FörderschullehrerInnen im Team individuell sonderpädagogisch 

gefördert. Dies kommt nicht nur den FörderschülerInnen zu Gute, sondern auch den 

RegelschülerInnen. 

Das Gemeinsame Lernen wirkt bereichernd und bietet Chancen für alle SchülerInnen. So 

lernen alle Kinder, ihre eigenen Schwächen und Stärken wahrzunehmen, sie zu reflektieren 

und mit ihnen umzugehen. Durch die gegenseitige Wertschätzung sind gleichzeitig 

gegenseitige Hilfestellungen innerhalb der Klassengemeinschaft selbstverständlich, was u.a. 

durch kooperative Lernformen ermöglicht wird. 

Um einen wichtigen Beitrag zur Vorbereitung auf ein möglichst selbstständiges und 

selbstbestimmtes Leben innerhalb der Gesellschaft leisten zu können, zielt die Förderung bei 

allen GL-Kindern auf Integration und Stärkung der Persönlichkeit, Selbstständigkeit und 

Ausbildung kognitiver, motorischer und sozialer Fertigkeiten. Der Erwerb sprachlicher 

Kompetenzen in Wort und Schrift ist ein weiteres angestrebtes Förderziel in allen Fächern. 

Individuelle Förderkonzepte, welche gemeinschaftlich im Team erarbeitet werden, streben 

die Umsetzung der oben genannten Ziele an. Gemeinsam wird entschieden, wie die 

Förderung des jeweiligen Kindes umgesetzt werden kann. 

Unterrichtsinhalte innerer und äußerer Differenzierungsformen werden in Absprache mit 

Klassen-, Förderschul- und FachlehrerInnen vorgenommen. 

Als innere Differenzierungsform hat sich an der Erich Kästner - Schule das Gemeinsame 

Lernen in der Klasse in Form von z.B. Stationen-, Frei- und Projektarbeit im Schulalltag  

bewährt. 

Bei der äußeren Differenzierung in Teilgruppen werden gezielt Schwerpunkte zur 

individuellen Förderung verschiedener fachspezifischer Basiskompetenzen gesetzt. 

 

 

 

 



5. Berufswahlorientierung an der Erich-Kästner Hauptschule, Selm  

 (unter Berücksichtigung des neuen Übergangsmanagements Schule-Beruf) 

 

Die Rahmenbedingungen für die Berufswahl haben sich in den letzten Jahren entscheidend 

verändert. Gründe hierfür liegen vor allem in den technischen Innovationen, die die 

Arbeitswelt von heute entscheidend prägen und den Arbeitsplatz auch in der Zukunft 

gestalten. 

Eingangsvoraussetzungen für die Aufnahme einer Ausbildung haben sich gewandelt und die 

Anforderungen an den Beruf sind ständig gestiegen. 

Aufgrund dieser Entwicklungen ist die Berufswahlentscheidung zwar nicht endgültig, die 

Erstwahl als Einstieg in das Berufsleben ist jedoch 

entscheidend für den zukünftigen Werdegang. 

Bei dieser Entscheidung müssen die persönlichen Wünsche und Fähigkeiten der 

Jugendlichen berücksichtigt werden 

Weiterhin sollen die Jugendlichen ihre Fähigkeiten und Potenziale erkennen  

und eigene Ziele formulieren, um so zu einer reflektierten Berufswahlentscheidung zu 

kommen und eine realistische Ausbildungs- 

perspektive zu entwickeln. 

Der Übergang von der Schule in den Beruf ist zu einer besonderen Gestaltungsaufgabe 

geworden, der die Erich-Kästner Hauptschule schon seit Jahren versucht gerecht zu werden. 

Hierzu wurde ein Konzept zur Berufswahlorientierung erarbeitet, das eine tragende Säule 

des  

Schulprogramms ist. 

Dieses Konzept ist nunmehr vor dem Hintergrund der Veränderung der Schullandschaft und 

im Zuge des neuen Übergangssystems Schule -Beruf in NRW überarbeitet worden, wobei 

einer der Schwerpunkte auf die Kooperationen mit den in Selm und Umgebung bestehen 

Netzwerken und Unternehmen liegt. 

Im Folgenden werden die inhaltlichen Aussagen zum neuen Übergangssystem Schule und 

Berufe in NRW kurz erläutert. Daran anschließend wird das Konzept zur Berufsorientierung 

vorgestellt. 

Das Ziel ist die Unterstützung von Schülern und Schülerinnen beim Übergang von der Schule 

in eine berufliche Ausbildung. 

 

5.1  Jahrgangsstufe 7 

 

In der Jahrgangsstufe 7 wurde der Berufswahlpass , der dazu dient, die Dokumentation der 

Berufsorientierungsmaßnahmen jedes Schülers in seinem Ordner festzuhalten, eingeführt 

und bis zum Abgang von er Erich Kästner Hauptschule verwaltet und begleitet. 

Die Schüler nahmen in Klasse 7an dem Workshop „komm auf Tour“- meine Stärken, meine 

Zukunft teil. 

Im zweiten Halbjahr der Klasse 7 erfolgte die Potentialanalyse durch die Umweltwerkstatt 

Unna. Es erfolgte eine Analyse der Stärken und Schwächen der einzelnen Schüler um sie 



gezielter in die , in Klasse 8 erfolgende Teilnahme berufsorientierter Maßnahmen, einordnen 

zu können und dem Einzelnen individuellere Möglichkeiten aufzuzeigen . 

In dem Schuljahr 2014/15 wird die Potentialanalyse in Klasse 7 durch die Werkstatt Unna 

durchgeführt, jedoch nur an einem Tag pro Klasse.  

 

5.2  Jahrgangsstufe 8 

 

Im Schuljahr 2015/16 wird die Potentialanalyse von einem neuen Träger (TÜV NORD) in 

Klasse 8 durchgeführt.. 

Der Girls/Boys-Day steht den Schülern/innen ebenfalls zur Verfügung. 

Schüler haben die Möglichkeit mit in den Betrieb eines Elternteils zu gehen oder an 

verschiedenen Unterrichtsstunden des Freiherr-vom-Stein Berufskollegs, Werne, 

teilzunehmen. 

Für die Jahrgangsstufen 8/9/10 ist der Besuch des Informationstages (BIT) organisiert sowie 

der Besuch des Biz. 

Ab Jahrgangsstufe 8 begleitet die Firma Rethmann den WP-Unterricht 

„Berufswahlorientierung“. 

Außerhalb des Lernortes Schule erhalten die Schüler die Möglichkeit über einen kompakten 

Zeitraum sich im Hinblick auf Vorstellungsgespräche mit Hilfe von externen Profis zu 

probieren und zu trainieren. Ebenso wird dadurch ein Kontak zu einem weltweit agierenden 

Unternehmen hergestellt, Ausbildungsberufe vorgestellt. 

 

5.3  Jahrgangsstufe 9/10 

 

In Jahrgangsstufe 9/10 wird die Berufsorientierung in vielfältiger Weise fortgesetzt.  

Am Anfang der Klasse 9 besucht der Berufsberater der Agentur für Arbeit die Klassen und 

informiert die Schüler und Schülerinnen über den aktuellen Stand auf dem Lehrstellenmarkt 

und über sein Angebot der Einzelberatung in der Schule. Es werden Termine zu 

Beratungsgesprächen sowohl in der Schule als auch in der Agentur vereinbart. Den Schülern 

stand bis zum Schuljahr 2013/2014 die Ausbildungshilfe Selm jeden 3. Mittwoch im Monat 

zur Verfügung um freie Ausbildungsplätze im näheren Umfeld der Schüler vorzustellen und 

die Schüler bei Interesse zu begleiten-vom Bewerbungsanschreiben bis zur Ausbildungs-

/Praktikumsstelle. Da der Verein sich aufgelöst hat, besteht diese Möglichkeit nicht mehr. 

Für interessierte Schüler besteht die Möglichkeit den Karrieretag der Bundeswehr in 

Dortmund zu besuchen. 

 

In der Jahrgangsstufe 10 ist ebenfalls ein dreiwöchiges individuelles Praktikum (nach den 

Herbstferien) vorgesehen. 

 

In der Jahrgangsstufe 9/10 wird in Zusammenarbeit mit der Argentur für Arbeit das 

Berufsinformationszentrum (BIZ) besucht. 

 



Während der Jahrgangsstufen 7/9/10 besteht eine verstärkte Vernetzung zwischen 

ortsansässigen Firmen, Übergangsmangement Schule-Beruf, Stadt Selm, dem Focus Selm 

und der Erich Kästner- Hauptschule. 

 

In jeder Jahrgangsstufe werden immer wieder Elterngespräche und –abende, die als 

Informationsveranstaltung dienen, angeboten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



6. Schulsozialarbeit 
 

Sozialpädagogische Aufgabenfelder als Bestandteil des Schulprogramms 
 

 

 

Gruppenarbeit  

 

Soziale Gruppenarbeit  

-  zielgruppen -  oder 

themenorientierte Angebote mit 

spezifischen Interessen  

 

Klassenbetreuung  

-  Angebote zum sozialen Lernen  

-  sozialpädagogische Begleitung 

von Klassenfahrten  

 

Einzelfallhilfe/ 

Einzelberatung  
 

-  von Schüler/Innen, Eltern, 

Lehrkräften in kurz - , mittel -  

und langfristigen 

Handlungsansätzen  

(individuelle Themen: 

persönliche Probleme, Probleme 

in der Familie, mit anderen 

Kindern u. Jugendlichen, 

Schulunlust, Gewaltanwendung 

unter Kindern und Jugendlichen,  

Problembesprechung in Bezug auf 

Lernprobleme und 

Beziehungsprobleme zwischen 

Lehrer/Inne n und Schüler/Innen, 

Drogen,...)  

 

 

Krisenintervention  

 

- zeitnahe Intervention bei 

kritischen Lebenssituationen  

 

Projektarbeit  
 

- zu verschiedenen Themen auch 

unter Mitwirkung   externer   

Kräfte  

Übergang Schule ïBeruf  

 

- in Zusammenarbeit mit der 

Studien -  u. 

Berufswahlkoordinatorin, 

Arbeitsamt, Jobcenter  

 

 

Netzwerke/ Kooperation  
 

Vermittlung in/ 

Zusammenarbeit mit anderen 

Institutionen  

(Jugendamt, Polizei, 

Erziehungs - , Drogen -  und 

Familienberatung; Kinder -  und 

Jugendpsychotherapie, 

Arbeitskreise)  

 



Einbeziehung von Angeboten 

außerschulischen Partner  

-  präventive Maßnahmen 

verschiedener Institutionen  

-  Angebote zu speziellen 

Problemfeldern  

 

Schulinterne Vernetzung  

-  Koordinierung verschiedener 

Projekte



6.1 Aufgaben der Schulsozialarbeit 

Beratung und Betreuung für Schüler, Eltern und Lehrer an der Erich Kästner Hauptschule 

Selm 

Seit dem Schuljahr 2003/2004 gibt es an der EKS die Schulsozialarbeit. Frau Svenja Schulze 

Gronover ist mit 20 Wochenstunden an der EKS beschäftigt. 

Seit 2015 ist Herr Jens Viandante (LWL Heilpädagogisches Kinderheim Hamm) einen Tag in 

der Woche zur Unterstützung über das Bildungs- und Teilhabepaket eingestellt. 

Der Auftrag der Schulsozialarbeiterin wird aus der Kinder- und Jugendhilfe abgeleitet mit 

dem Ziel, die Lebens- und Entwicklungsbedingungen von Kindern und Jugendlichen zu 

verbessern. Damit nimmt sie eine Vermittlungsposition zwischen Schule und Jugendhilfe 

wahr. 

Schulsozialarbeit hat die Aufgabe, in enger Zusammenarbeit mit den Lehrkräften 

sozialpädagogische Beratungs- und Betreuungsangebote im Rahmen der Schule für 

Schülerinnen und Schüler, deren Eltern und Erziehungsberechtigten verfügbar zu machen. 

Die Grundprinzipien Vertraulichkeit, Verlässlichkeit und Freiwilligkeit werden dabei gewahrt. 

Die Schulsozialarbeit bildet eine wichtige Säule in der schulischen Entwicklung der Schüler 

und Schülerinnen. Mit der sozialpädagogischen Arbeit an der Schule werden die 

Schüler/innen dort erreicht, wo sich ein großer und wichtiger Teil ihres Lebens abspielt. 

Schulsozialarbeit kann sie hier über die Schule hinaus unterstützen; bei ihren 

Lebensperspektiven helfen.  

Dies geschieht durch Beratungsgespräche und Einzelfallhilfen: 

¶ bei Schwierigkeiten und im Umgang mit anderen Kindern,  

¶ bei Unlust und Lernschwierigkeiten,  

¶ bei Problemen im häuslichen familiären Bereich,  

¶ wenn sie Hilfe und Unterstützung brauchen,  

¶ wenn sie nicht mehr weiter wissen oder sich allein gelassen fühlen, 

¶ wenn es Probleme mit dem Freund oder der Freundin gibt. 
Soziale Gruppenarbeit und Arbeit in situationsbestimmten Projekten unterstützen diese 

Hilfen ebenso wie der Kontakt und die Zusammenarbeit mit anderen therapeutischen 

Beratungsstellen. 

Das Gesprächsangebot gilt auch für alle Eltern, bei Fragen, die die Erziehung, das 

Zusammenleben oder den Umgang mit schulischer Leistung betreffen. 

Grundsätzlich ist die Sozialarbeiterin Ansprechpartnerin für die Schüler aller Jahrgänge. 

Hierfür gibt es spezielle Schülersprechstunden, die jeweils dienstags und donnerstags 

während der 1.Pause sind und nach Vereinbarung.  



6.2 Projekte der Schulsozialarbeit  

Nach Wunsch und Bedarf kann am Anfang der Klasse in Zusammenarbeit mit der 

Sozialarbeiterin und den Klassenlehrern/innen ein Projekt „Soziales Lernen“ stattfinden, in 

dem die Kinder sich und die Klasse intensiv wahrnehmen, sich orientieren, 

Gruppenstrukturen erarbeiten, Regeln und Normen festlegen. Das Projekt wird in den 

nachfolgenden höheren Jahrgängen fortgeführt. 

¶ Deeskalationstrainings in verschiedenen Jahrgangsstufen 
Jugendliche erleben Gewalt in vielfältigen Zusammenhängen, z.B. durch Medien und 

im persönlichen Umgang. Durch die Vermittlung von sozialen Fähigkeiten sollen die 

Jugendlichen lernen, Konflikte konstruktiv und gewaltfrei auszutragen. 

Diese Angebote werden auch zukünftig weiter an der EKS durchgeführt.  

  



Anhang 

Arbeitsschritte zum Wertekonzept 

Chronologischer Verlauf der Erarbeitung 

Schritt 1.: 

Am 27.03.15 wird die Erstellung/Überarbeitung des Maßnahmenkataloges als ein Ziel der 

Zielvereinbarungen genehmigt.  

Schritt 2.: 

Der „alte“ Maßnahmenkatalog wird in die SV-Sitzung am 23.06.2015 gegeben. Die Schüler 

stimmen darüber ab, welche Punkte beibehalten und welche abgeändert werden sollen.  

Schritt 3.: 

Die Steuergruppe überarbeitet am 24.06.15 aufgrund der Vorschläge der SV den 

Maßnahmenkatalog und legt Konsequenzen fest.  

Schritt 4.: 

Beides wird in der Lehrerkonferenz am 10.08.15 vorgestellt.  

Schritt 5.: 

Laminierte Plakate werden für jede Klasse erstellt und zu Beginn des neuen Schuljahres 

(12.08.15) in den Klassen- und Fachräumen ausgehängt.  

Schritt 6.: 

Der neue Maßnahmen- und Konsequenzenkatalog wird am 26.08.15 in die Klassenpfleg-

schaften gegeben und an alle Eltern verteilt, die den Erhalt durch Unterschrift quittieren.  

Schritt 7.: 

Die Schulpflegschaft stimmt am 01.09.15 darüber ab.  

Schritt 8.: 

Am 24.09.15 erfolgt die Beschlussfassung durch die Schulkonferenz. 

Schritt 9.: 

Am 24.09.15 trafen sich die Steuergruppe und die SEB in der Burg Botzlar um 

Evaluationsbögen für Schüler, Eltern und Lehrer zu entwickeln.  

Schritt 10.: 

Am 21.10.15 werden die Erarbeitungen in einer Lehrerkonferenz dem Kollegium vorgestellt. 



Schritt 11: 

Am 12.04, 13.04. und 20.04.16 wurde der Maßnahmenkatalog von 

a) Schülerinnen und Schülern 

b) Lehrerinnen und Lehrern 

c) Eltern 

evaluiert.  

Schritt 12: 

Am 05.07.16 wurden die Auswertungen vorgenommen.  

Schritt 13: 

Die Ergebnisse sollen im September in den unterschiedlichen Gremien (Elternpflegschaft,  

SV-Sitzung, Schulkonferenz) vorgestellt werden. 

 

 

Selm, 25.08.2016 

 

  



Wertekonzept 

Klassenregeln  

1. Ich erscheine pünktlich  zum Unterricht!  

2. Ich verlasse  während der gesamten Unterrichtszeit das  Schul - 

    gelände  nicht ! 

3. Ich lasse mein Handy und andere technische Geräte   

    während der gesamten Unterrichtszeit ausgeschaltet in der   

    Tasche . 

4. Ich höre zu , lasse  andere ausreden , bin höflich  und  behandle  

    jeden so respektvoll , wie ich auch behandelt werden möchte.  

5. Ich verhalte mich während des Schultages ruhig  un d bleibe  

    während der Wechselpausen in den Klassenräumen . 

6. Ich melde mich, wenn ich etwas Sinnvolles sagen möchte!  

7. Ich bearbeite alle meine Aufgaben sofort, leise  und    

    ordentlich  und hefte alle Arbeitsmaterialien ab . 

8. Ich lege nur mein Arbe itsmaterial auf den Tisch  und halte  

    meinen Arbeitsplatz und die Klassenräume sauber ! 

9. Ich esse grundsätzlich nur in der Pause . Das Trinken  von 

   Wasser im Unterricht ist nur nach Absprache mit dem Lehrer  

   erlaubt!  

  



Konsequenzen  

 

1. Anlegen eines Zeitkontos. Bei insgesamt 30 Minuten  

    Verspätung arbeitest du am Nachmittag nach und deine Eltern  

    werden benachrichtigt!  

2. Deine Eltern werden schriftlich benachrichtigt.  

3. Du musst das Handy  abgeben und bekommst es erst nach d er 

    letzten Unterrichtsstunde zurück.  

    Beim 2. Mal müssen deine Eltern das Handy abholen.  

4. Du schreibst die Verhaltensregeln zu Hause ab und bringst  

    eine Unterschrift deiner Eltern mit.  

5. Deine Eltern werden benachrichtigt.  

6. Du schreibst di e Klassenregeln ab.  

7. Du arbeitest in einer anderen Lerngruppe und holst den  

     verpassten Unterrichtsstoff am Nachmittag nach.  

8. Du machst eine Woche den Ordnungsdienst in deiner Klasse.  

9. Du schreibst die Verhaltensregeln am Nachmittag ab und  

     bringst eine Unterschrift der Eltern mit.  

 

 


